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Zeitung. 


1856. 


Zur hinterpommerſchen Eiſenbahnfrage. 
V. 

Es bleibt uns noch übrig, das Intereſſe des Staa⸗ 
tes in Erwägung zu ziehen. Aber wie mit dem provin⸗ 
ziellen, ſo verhält es ſich auch mit dem Intereſſe des 
Staates. Nächſte Verbindung zwiſchen König und Volk, 
zwiſchen Staatsminiſterium und ſeinen untergeordneten Be— 
sg fürzefte Entfernung aller Theile des Staates von 
einem Mittelpunkte, engſte Verknüpfung aller Theile der⸗ 
ſelben Provinz unter ſich und mit dem Mittelpunkte ihrer 
Provinz, endlich kürzeſte Verbindung der Feſtungen unter 
ſich, das ſind die für jeden Staat geltenden Prinzipien, 
welche auch in dem vorliegenden Falle zur Geltung kom- 
men müſſen und welche die Verbindung Hinterpommerns 
auf dem kürzeſten Wege mit Berlin, Stettin und Vorpom⸗ 
mern erheiſchen. Doch es würde zu weit führen, wollten 
wir uns in das Detail dieſer Betrachtungen einlaſſen, welche 
nde e immer nur zu demſelben Reſultate führen 
werden, welches wir bereits gedogen haben. 

So weiſ't uns alſo Alles auf den Endpunkt 
der hinterpommerſchen Bahn in Altdamm hin, 
das pekuniäre Intereſſe der Aftionaire unſerer 


Bahn, das Intereſſe der Bewohner unferer Pro 


vinz, wie das Intereſſe des geſammten Staates, 
und iſt uns auch nicht ein einziges Motiv entgegengetreten, 
welches für den Ausgangspunkt der Eiſenbahn in Stars 
gard a? jo daß wir auch von dieſem Geſichtspunkte 


aus abermals zu der Vermuthung gedrängt werden, daß 
es nur das Intereſſe der Kreutz⸗Küſtriner Bahn 


ſein könne, welches das Handels-Miniſterium beſtimmt 
habe, den Endpunkt der hinterpommerſchen Eiſenbahn nach 


Stargard zu verlegen. Jedenfalls wird es Sache des 
Herrn Regierungs⸗Kommiſſarius in der General⸗Verſamm⸗ 
lung ſein, dieſe unſere Vermuthung zu widerlegen und uns 
dasjenige Staats- und provinzielle Intereſſe nachzuweiſen, 
welches das Handels-Miniſterium bewogen hat, den End- 
unkt der hinterpommerſchen Bahn zum großen pekuniären 
achtheil der Aktionaire der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
nach Stargard zu verlegen, ſtatt nach Altdamm. 
Schließlich wollen wir noch auf die Entgegnungen 
eingehen, welche unſere im Intereſſe unſerer Herren Mit⸗ 
aktionaire geſchriebenen Artikel in den hieſigen öffentlichen 
Blättern gefunden haben. Was zunächſt die Artikel betrifft, 
welche die Redaktion der Norddeutſchen Zeitung in ihrem 
Blatte veröffentlicht hat, ſo erſparen uns dieſelben inſofern 
eine Widerlegung, als ſie ſich ſelbſt widerlegen. Der 
geehrte Herr Verfaſſer hat offenbar von derartigen Fragen 
nicht das genügende Verſtändniß. Zuerſt empfiehlt er 
gleichzeitig mit uns den Endpunkt der hinterpommerſchen 
ahn in Altdamm. Sodann belehrt er uns in Nr. 55 
ſeines Blattes, daß bis jetzt die Beſorgniſſe wegen eine 
onkurrenz mit der Kreutz-Küſtrin-Berliner Bahn unbe⸗ 
gründet ſeien, weil die Vorlage wegen der Strecke Berlins 
üſtrin bei dem Landtage noch nicht eingereicht ſei, und 
empfiehlt uns, um für den Verkehr Hinterpommerns mit 
Berlin und Stettin den Umweg über Stargard zu ver 
meiden, noch die Konzeſſion zu einer Zweigbahn von Maſ— 
ſow nach Altdamm nachzuſuchen, und alſo von Maſſow 
aus, ſowohl nach Stargard, als nach Altdamm zu bauen, 
was einen Mehraufwand von etwa einer Million erfordern 
würde. In Nr. 57 der genannten Zeitung, vom geſtrigen 
Tage, belehrt er uns, daß die königl. Staatsregierung, weit 
entfernt, bei ihren Eiſenbahnen mit anderen Geſellſchaften 
in Konkurrenz zu treten, lediglich nur die allgemeinen Landes⸗ 
intereſſen im Auge habe, und daß es daher höchſt un⸗ 
paſſend ſei, von einer Konkurrenz der Stettin⸗Berliner Eiſen⸗ 
bahn mit der Kreutz Küſtriner oder gar mit der Verwal⸗ 
tung derſelben im Handelsminiſterium zu ſprechen. Er iſt 
es uns aber ſchuldig geblieben, uns auch nur ein allge⸗ 
meines Staatsintereſſe namhaft zu machen, welches den 
Ausgangspunkt der Bahn in Stargard forderte, geſchweige 
denn, daß er bewieſen hätte, daß für Stargard mehr Staats⸗ 
ntereſſen ſprächen als für Altdamm. Ebenſo wenig dürfte 
es dem Herrn Verfaſſer gelungen ſein, auch nur einen 
unſerer Herren Mitaktionäre davon zu überzeugen, daß 
die Staatsbahnen und namentlich die Kreutz⸗Küſtriner Bahn 
eine Konkurrenz bereite. Das plötzliche Weichen der Kourſe 
er Berlin-⸗Stettiner Aktien bei dem Bekanntwerden der 
neuen Vorlage des Herrn Handelsminiſters beweiſt hin⸗ 
länglich, daß die Börſe anders urtheilt, als der Herr Vers 
ſaſſer, und daß ſie von der Konkurrenz der neuen Kreutz⸗ 
Küſtriner Bahn für die Berlin-Stettiner fürchtet. Es liegt 
IA auch in der Natur der Sache, daß, wenn der Staat 
einmal Eiſenbahnen baut, er mit anderen Eiſenbahn-Geſell⸗ 
aften in Konkurrenz treten muß, und halten wir wenig⸗ 
ſtens es für Pflicht des Herrn Handelsminiſters, ebenſo 


das Intereſſe der Staatsbahnen wahrzunehmen, welche zu Gleichzeitig hat das Obertribunal auch feſtgeſtellt, daß wenn für 


ſeinem Reſſort gehören, als wir es für unſere Pflicht halten, 
das Intereſſe unſerer Bahn kräftig zu vertreten. 

Heute endlich in Nr. 58 geſteht der Herr Verfaſſer 
zwar die Konkurrenz ein, klagt uns aber der Undankbarkeit 
und Anmaßung gegen die Direktion unſerer Geſellſchaft an, 
daß wir uns nicht unbedingt den Anordnungen derſelben 
fügen, ſondern es wagen, eine abweichende Meinung laut 
werden zu laſſen. Kurz, der geehrte Herr Verfaſſer ergeht 
ſich in allgemeinen Tiraden, ohne auch nur in einem der 
| eitirten Artikel auf die Sache einzugehen, offenbar, weil er 
ſelbſt, wie er dies auch in ſeinem erſten Artikel ausſpricht, 
gleichfalls für die Ausmündung der Bahn in Altdamm iſt. 
Was nun zweitens die Entgegnung des Herrn M. in 
Nr. 92 der Stettiner Zeitung betrifft, ſo enthält dieſelbe 
nur einen Grund, der der Beachtung überhaupt werth iſt. 
Der Verfaſſer wendet nämlich ein, daß wenn der Endpunkt 
der hinterpommerſchen Bahn in Altdamm wäre, „die hinter⸗ 


pommerſchen Perſonen und Güter von Stettin (2) wieder 
nach Hinterpommern (?) — Stargard — zurückgehen 
müßten“ und wirft nun die Frage auf: „Ließe es ſich aber 
wohl, gegen wen es auch ſei, rechtfertigen, Hinterpommern 
dieſen Umweg, dieſe Erſchwerung aufzubürden, lediglich um 
einen Gewinn für die Geſellſchaft Un machen? Dem ge⸗ 
ehrten Herrn, der ſchon über den Umweg fo entrüſtet iſt, 
den die Hinterpommern nach Poſen und Schleſien machen 
müßten, wenn der Ausgangspunkt Altdamm wäre, ant⸗ 
worten wir mit ſeinen eigenen Worten: Ließe es ſich denn 
wohl bei dem Endpunkte der hinterpommerſchen Bahn 
in Stargard, gegen wen es auch ſei, rechtfertigen, 
Hinterpommern dieſen Umweg, dieſe Erſchwerung für den 
viel wichtigeren Verkehr nach dem Meere, nach Stettin und 
nach Berlin aufzubürden, zum größten Nachtheil der Aktio⸗ 
näre der Berlin⸗Stettiner zn, zumal auch ni a 
Grund von irgenowelcher Seite her für Stargard hat ge 
gend gemacht werden können? Doch nun zum Schluß. 

Wir wünſchen den Bau einer hinterpommerſchen Eifen- 
bahn, wir erkennen die Wichtigkeit derſelben für die ganze 
Provinz an, wir verkennen ferner nicht, daß der Staat mit 
der Garantie dieſer Bahn der Provinz eine alte Schuld 
abträgt, da die Provinz in Chauſſeebau wie in Eiſenbahn⸗ 
bau bisher ſtets hintenan geſetzt geweſen iſt, wir geſtehen 
andererſeits zu, daß der Vertrag, welchen die Staatsregie⸗ 
rung mit dem Direktorio unſerer Bahn geſchloſſen hat, in 
allen anderen Punkten, mit Ausnahme des F. 2, unſerer 
Geſellſchaft höchſt günſtig ſei und empfehlen daher die Ge— 
nehmigung des Vertrages im Allgemeinen unſeren Herren 
Mitaktionären, nur verlangen wir, daß man bei der Ge⸗ 
nehmigung zugleich die Bedingung hinzufüge, daß Altdamm 
zum Ausgangspunkte der hinterpommerſchen Eiſenbahn be⸗ 
ſtimmt werde, und hegen zu der hohen Staatsregierung das 
volle Vertrauen, daß ſie dieſes von uns geforderte und 
ebenſo den Intereſſen des Staates und der Provinz, wie 
dem Intereſſe unſerer Bahn entſprechende Amendement 
nachträglich genehmigen werde. 

Unſeren geehrten Mitaktionären ſchlagen wir demnach 
vor, den Vertrag vom 27. Dezember v. J. unter der Ber 
dingung zu genehmigen, daß Altdamm als Ausgangspunkt 
der hinterpommerſchen Eiſenbahn feſtgeſtellt werde. 

Mehrere Aktionäre. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. Zu dem vorgeſtern im Saale des 
evangeliſchen Vereins anſtehenden Vortrage des Profeſſor Dr. 
Leo aus Halle war das Erſcheinen Sr. Maj. des Königs ange⸗ 
meldet. 
Staatsminifter a. D. und Geh. Ober-Tribunals⸗Präſident Uhden, 


Oberkonſiſtorialrath v. Mühler und Prediger Kaiſer empfingen 
S. M., 
in Allerhöoͤchſtdeſſen Gefolge ſich der bisherige Militair + Bevollz | 
mächtigte am Hofe von St. Petersburg, Graf v. Münſter⸗Mein⸗ 
hoͤvel, befand, wurde ehrerbietigſt von der Verſammlung begrüßt. | 

Durch einen von der Staatsregierung dem Haufe der Ab: | 
geordneten vorgelegten Geſetz-Entwurf wird bis auf Weiteres die 
ſo doch ungemein abkürzt. 


demnach Se. M. bei dem Eintritt in das Vereinshaus. 


bisher bewilligte Taravergütigung für den in Ballen oder Säcken 
vom Auslande eingehenden rohen Kaffee von drei Pfund vom 
Centner Brutto-Gewicht auf zwei Pfund herabgeſetzt. 


ten noch nicht ſtattgefunden hat. 


an dieſen Gerichtohof gerichtete Beſchwerde erlaſſenen Verfügung 
darf aus einem vor länger als 5 Jahren erlaſſenen Erkenntniſſe 
in Wechſelſachen die Wechſel Excekution nicht eintreten, ſelbſt wenn 
in diefer Zwiſchenzeit die Exekution nachgeſucht worden war. 


1 


Die anweſenden Mitglieder des Vereins-Vorſtandes: 


$ Der Zeit: | 
punkt, von welchem ab diefe Ermäßigung in Anwendung gebracht 
werden ſoll, wird einer ‚befonderen königlichen Verordnung vorbe- 
halten, da eine Vereinbarung darüber unter den Zollvereind-Staa- ö 


In Folge einer von dem Obertribunal kürzlich auf eine 


eine durch einen Wechſel verbriefte Forderung zugleich auch ein 
Hy pothekenrecht haftet, der wechſelmäßige Perſonalarreſt nicht ver⸗ 
fügt werden darf, ſo lange nicht der Gläubiger ſeine Hypotheken⸗ 
forderung als ſolche aufgegeben hat. 

Die aus Paris bekannt gewordene Nachricht, daß ſich Ruß⸗ 
land bereit erklärt habe, äußerſten Falles auch in die, von der 
Pforte ausgegangene Forderung der Schleifung Nikolajeff's 
zu willigen, iſt nicht nur in der, gegenwärtig dem Frieden völlig 
zugeneigten Dispoſition des Kabinets von St. Petersburg begrün⸗ 
det, ſondern findet auch in hierher gelangten Mittheilungen aus 
guten ruſſiſchen Quellen ihre Beſtätigung. Wie bedeutungsvoll 
aber auch an ſich, als Beweis der Friedensgeneigtheit Rußlands, 
die Beſtätigung dieſes Zugeſtändniſſes ſein mag, ſo dürfte es den⸗ 
noch als übereilt erſcheinen, in allzu ſicherer Friedenszuverſicht die 
mancherlei, der Verwirklichung deſſelben noch entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten zu überſehen. Wir verweiſen in dieſer Hinſicht 
auf die, gleich nach der Annahme der fünf Friedenspropoſitionen 
durch Rußland bezüglich des fünften Punktes in dieſen Blättern 
erhobenen Bedenken. Was den Eintritt Preußens in die Konfe⸗ 
renzen betrifft, ſo iſt jedenfalls die Angabe des hieſigen Korre⸗ 
ſpondenz⸗Bureaus, wonach die Einladung Preußens zu den Konfe⸗ 
renzen in Paris bereits erfolgt ſein ſollte, unbegründet. Man 
iſt hierſelbſt an beſtunterrichteter Stelle noch gar ſehr in Zweifel, 
ob eine ſolche Einladung „nach Unterzeichnung der Präliminarien“ 
erfolgen werde.“ 

Am 15. d. M. iſt die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Emmerich 
und Arnheim, deren Eröffnung durch das Einſtürzen einer 
Brücke bis dahin verzögert worden war, dem öffentlichen Verkehr 
übergeben und hierdurch, ſo wie durch die gleichfalls erfolgte Er⸗ 
öffnung der direkten Eiſenbahnlinie zwiſchen Utrecht und Rotter⸗ 
dam über Gouda eine beſchleunigte Reiſeverbindung mit den 
Haupthandelsplätzen der Niederlande hergeſtellt worden. Per⸗ 
ſonen, welche mit dem um 6 ½ U Berlin abgehen 
en Kourierzuge über Oberhauſen und Emmerich reifen, treffen 
gegenwärtig ſchon am nächſten Tage um 8% Uhr Abends in 
Amſterdam und um 8% Uhr Abends in Rotterdam ein. 
Nach Vollendung der zur Zeit noch im Bau befindlichen Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Oberhauſen und Emmerich, deren vollſtändige Eröff⸗ 
nung im Laufe des nächſten Sommers, jedenfalls aber noch vor 
dem 1. Oktober d. J. ſtattfinden ſoll, wird dieſe Reiſe noch um 
mehrere Stunden beſchleunigt werden, indem das Eintreffen in 
Amſterdam und Rotterdam dann ſchon in den Nachmittagsſtunden 
zwiſchen 1 und 3 Uhr erfolgen ſoll. 

Königsberg, 25. Februar. Durch hohes Miniſterial⸗ 
Reſkript ſind die Privatdocenten Dr. John und Dr. Stobbe 
zu außerordentlichen Profeſſoren der juriſtiſchen Fakultät bei der 
hieſigen Univerſität ernannt worden. (K. H. 3.) 

Breslau, 24. Februar. Heute kam der Berliner Schnell- 
zug ſtatt um 6 Morgens erſt gegen halb 11 Uhr Vormittags 
hier an. Dieſe Verſpätung war durch einen Unfall herbeigeführt, 
über den wir folgende authentiſche Mittheilungen erhalten. Zwi⸗ 
ſchen Frankfurt a. d. O. und Finkenheerd hatte nämlich der 
geſtern (Sonnabend) Nachmittags 4 Uhr aus Frankfurt abge⸗ 
gangene Güterzug an zwei, der Hamburger Bahn gehörigen 
Güterwagen einen dreifachen Axenbruch erlitten, wodurch der 
Train geraumere Zeit aufgehalten und der Verkehr auf jener 
Bahnſtrecke vollſtändig gehemmt wurde, zumal da die Nachtarbei⸗ 
ten nur langſam von Statten gingen. Nach dem raſch ertheilten 
Signal ſollte daſelbſt eine Umladung der von Berlin reſp. Bres⸗ 
lau abgelaſſenen Schnellzüge erfolgen. Zur Weiterbeförderung 
des Berliner Zuges nach Breslau ward deshalb von Guben ein 
Hülfstrain abgeſchickt, an deſſen Maſchine jedoch gleich nach An⸗ 
kunft ein Siederohr platzte. Es mußte nun abermals eine Hülfs⸗ 
lokomotive requirirt werden, welche endlich den Schnellzug glück⸗ 
lich hierher führte. Außer den erwähnten Hinderniſſen haben 
übrigens auch Terrainſchwierigkeiten bei rauher Witterung und 
erheblichen Schneeanhäufungen die Fahrt bedeutend verzögert. 
Eine Haupturſache aber, warum bei derartigen Unfällen die Züge 
auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn länger als auf anderen 
namentlich auf der oberſchleſiſchen aufgehalten werden, iſt der 
Mangel eines Doppelgeleiſes, welches, nach Beſchädigung oder 
Sperrung des einen, durch ſofortige Benutzung des zweiten Bahn⸗ 
geleiſes jede Unterbrechung des Verkehrs, wo nicht ganz beſeitigt, 


von Berlin abg 
1 


Deſiau, 24. Februar. Zwiſchen den beiden anhaltiſchen 
Stantsregierungen iſt, wie man verläßlich vernimmt, eine Ver⸗ 
einbarung wegen Convertirung und Reduktion der anhaltiſchen 
Staatskaſſenſcheine zum Abſchluß gekommen. Hiernach wird ſich, 
find wir anders gut unterrichtet, die Summe der dieſſeitigen 
Staatskaſſenſcheine zu 1 und 5 Thlr. auf 500,000 Thlr. ſtellen, 
während in Bernburg etwa die Hälfte verbleiben wird. (M. C.) 

Hannover, 29. Februar. Die Anwerbungen auf Helgo⸗ 
land haben, namentlich im nördlichen Theile des Königreichs, 
unter den Handwerksburſchen ſehr aufgeräumt, vorzüglich ſind 


viele Schuhmacher und Schneider unter die britiſchen Bahnen ger 


gangen, ſo daß an beiden Kategorien ein fühlbarer Mangel iſt. 
Deſertionen des Militairs ſind nicht vorgekommen, dagegen haben 
viele und gerade die tüchtigſten Offiziere unſerer Armee ihren 


Legion eingetreten. Es iſt dadurch augenblicklich ein ſehr fühl— 
barer Mangel eingetreten. 


HOeſterreich. 


Wien, 24. Februgr. lleber die in Italien ergangene 


| 


Rückkehr und um Wiedereinverleibung der öſterreichiſchen Staats: 


| 
N 


Abſchied genommen und find, meiftens mit Rangerhöhung, in die 


1 


1 


1 


bürgerſchaft, falls der Bittſteller derſelben verluſtig wurde, ver— | 


bunden iſt, und wenn der Bittſteller durch Unterzeichnung des 


die Sequeſter⸗Maßregel keine Anwendung gefunden hat. 
iſt der General⸗Gouverneur für das Jahr 1856 ermächtigt, nach 
dem Ableben eines politiſchen Flüchtlings den Sequeſter zu Gunſten 
der Erben aufzulaſſen, wenn dieſelben in den öſterreichiſchen Staa— 
ten anſäſſig find. Wenn aber die Erben im Auslande ſich befin— 
den, ſo ſoll dem Gnadengeſuche derſelben willfahrt werden, wenn 
ihnen aus Rückſichten der Staatsſicherheit dermalen die Rückkehr 
nicht geſtattet werden kann, oder wenn ſie rückſichtswürdige Ver⸗ 
hältniſſe nachweiſen, die ihren dauernden Aufenthalt im Auslande 
bedingen. In ſolchem (auch auf den Flüchtling ſelbſt ſich bezie— 
henden) Fall kann an die Auflaſſung des Sequeſters nach Um— 
ſtänden die Bedingung geknüpft werden, die unbeweglichen Güter 
innerhalb eines feſtzuſetzenden angemeſſenen Termins zu veräußern 
und es kann auch zur Verhinderung von Scheinverkäufen der 
Kaufvertrag von der Genehmigung der politiſchen Behörden ab— 
hängig gemacht werden. Bei jenen politiſchen Flüchtlingen, die 
un Jahre 1856 keine Gnadengeſuche überreichen, oder denen die 
Begnadigung nicht zu Theil werden ſollte, iſt mit der ſofortigen 
Veräußerung ihrer in Oeſterreich befindlichen unbeweglichen Güter 
vorzugehen. Von dem Erlöſe und ihrem ſonſtigen ſequeſtrirten 
Vermögen find vor Allem die Sequejtrationskoften in Abzug zu 
bringen und die von der Liquidirungskommiſſion liquidirten oder 
zu liquidirenden Privatſchuldforderungen zu befriedigen. Der Reſt 
kommt an die Erben, trotz des Auswanderungspatentes von 1822. 
ie Frankreich. 
Paris, 24. Februar. Es iſt heute der Jahrestag der 
Februar⸗Revolution, aber Paris ſcheint ſich nicht mehr zu er⸗ 
innern. Auch nicht das leifefte Merkmal einer Gedächtnißfeier iſt 
zu ſehen, die Polizei hat alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um 
jede Demonſtration unmöglich zu machen. Auch nicht ein einziger 
Immortellen⸗Kranz war an dem Gitter der Juliſäule aufgehängt, 
vermuthlich war das von der Polizei verhindert worden. — An 
politischen Neuigkeiten find wir in Erwartung der Dinge, die da fom- 
men ſollen, arm. Am 10. März wird eine große Revue zu Ehren der 
an weſenden Diplomaten ſtattfinden. Alle Truppen, die nur irgend 
in den Garniſonſtädten Frankreichs disponibel ſind, ſollen in dies 
ſem militäriſchen Schauspiel ſiguriren, man ſpricht von 200,000 
Mann. General Peliſſier iſt zu dieſem Zweck nach Paris berufen 
worden, er ſoll die Revue kommandiren. (Nat. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 23. Febr. Das letzte Stadium des Pro— 
«geiles gegen den Exminiſter Oerſted und Genoſſen dauert nun ſchon 
über J. Wochen hindurch und wird ſchwerlich vor dem 27. zu 
Ende gebracht werden. Der vom Follething mit der Anklage 
betraute Höchſtengerichts⸗Advokat Brock hat heute, nachdem er 3 
Tage hindurch, von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags 
geſprochen, ſeine Duplik auf die Ausführung der beiden Verthei— 
diger geſchloſſen und damit zugleich ſeine Aufgabe zu Ende ge— 
bracht; vorausſichtlich werden indeſſen die beiden Vertheidiger für 
ihre Entgegnungen mindeſtens wohl eben jo viel Zeit in Anſpruch 
nehmen, wie der Ankläger für ſeine Duplik gebraucht hat. Was 
das zu erwartende Urtheil betrifft, ſo glaubt man allgemein, daß 
der frühere Kriegs miniſter Generallieutenant Hanſen (Großkreuz 
vom Dannebrog, Ritter vom ſchwediſchen Schwertorden t. Kl. 
und vom ruſſiſchen Weißen Adler-Orden), der frühere Finanzmi— 
niſter, jetzige General⸗Zoll⸗Direktor Wilh. Carl Eppingen Graf 
v. Sponneck (Großkreuz vom Dannebrog, Ritter des ſchwed. 
Verdienſt⸗Ordens 1. Kl. und des oldenburgiſchen Haus- und Ber: 
dienſtordens 1. Kl.) und ebenſo der frühere Marineminiſter Contre⸗ 
Admiral Steen Andreſen Bille (Kommandeur vom Dannebrog, 
Ritter des franzöſiſchen Ordens pour le merite mil., des ſicilia— 
mischen: San Fernando⸗Ordens, des ruſſiſchen St. Andreas-Ordens 
und des norwegiſchen St. Olafs⸗Ordens) der Verurtheilung kaum 
„entgehen. werden, trotzdem die acht vom Höchſtengericht gewählten 
Aſſeſſoren von vorne herein die Anklage abweiſen und den Gerichts 
hof ſich für inkompetent erklären laſſen wollten. Im Laufe der 
Verhandlungen hat ſich nämlich ſo viel Gravirendes gegen die 
genannten Miniſter ergeben, daß wohl ſelbſt von Mitgliedern des 
Hoͤchſtengerichts mehrere für ſchuldig ſtimmen werden. Daß die 
Verurtheilten die von ihnen verausgabten Summen nicht werden 
erſetzen können, iſt klar, doch hat dieſer Umſtand nicht viel zu be— 
deuten, da man ohnedies weiß, daß der König im Geheimen ſich 
den Mitgliedern des früheren Miniſteriums gegenüber verpflichtet 
hat, für die verausgabte Summe aufzukommen. (Voſſ. Z.) 

Nußland und Polen. 

Warſchau, 21. Febr. Ein graͤßlicher Unglücksfall ereig— 
nete ſich hier in der geſtrigen Nacht. Ein mit vier Pferden be— 
ſpannter Poſtwagen kam um 10 Uhr in Praga an, und fuhr trotz 
des Verbotes über das Eis der Weichſel. Daſſelbe brach und 


Unglücklichen geweſen ſind, hat man heute noch nicht gewußt, nur 


+ 
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zw 


TR (Schleſ. Z.) 
Provinzielles. 


der hoh 
ſein 


; it d ch und em⸗ 
äter von Sr. Majeſtät dem jetzt regierenden Könige Frie- 
zilhelm IV., als damaligem kommandirenden General des 
2. Armee-Korps, den ehrenvollen Auftrag, ein zweckentſprechenderes 
Gepäck zu ermitteln und ward ſpäter dem königl. Kriegsminiſterium 
attachirt. Nach vielfachen Kämpfen gegen verſchiedene Widerſacher 
hat er ſich um die praktiſche Umgeſtaltung des Gepäckweſens und 
um die zweckmäßige Heerandrkikun überhaupt große Verdienſte ev- 
worhen. Seine Leiſtungen und Erfindungen haben auch in den 
deutſchen Nachbarſtaaten Anerkennung und Nachahmung gefunden, 
wofür ihm ehrenvolle Geſchenke und Ordensverleihungen von ver⸗ 
ſchiedenen auswärtigen Staaten zu Theil geworden ſind. In ſei⸗ 
ner Schrift: „Virchow'ſches Infanteriegepack de 1848“ find eine 
Reihe unzweideutiger Anerkenntniſſe über ſeine Verdienſte um die 
Verbeſſerung der Heeraustiöfung abgedruckt. 
Stettiner Nachrichten. 

u Stettin, 27. Februar. (Eingeſandt. Die hinter⸗ 
vommerſche Eiſenbahn.) In der morgenden General-Ber- 
ſammlung der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dürfte die 
Erörterung folgender 1 wünſchenswerth ſein: 

1) Wenn die Bahn von Stargard nach Cöslin und Colberg 
nicht einmal die Verwaltungs, Betriebs- un Unterhaltungskoſten 
decken ſollte, jo muß die Geſellſchaft nach dem Entwurfe des Ver⸗ 
trages mit der Staatsbehörde den Ausfall tragen. Worauf grün- 
det fal die ohne Zweifel vorhandene Annahme, daß ein ſolcher 
Ausfall nicht eintreken werde? 5 

2) Es fehlt jede Berechnung, daß und wie die Bahn rentiren 
werde. Daß eine Rentabilität für die Stammaktien vorhanden 
ſein werde, wenn ſie bei Cöslin und Colberg endet, iſt nicht anzu⸗ 
nehmen. Günſtiger ſtellt ſich die Sache bei ihrer Weiterführung 
bis zur Weichſel. Weshalb wird daher das Unternehmen nichteſo⸗ 
gleich bis zur Weichſel fortgeführt? a 1 

3) Aber auch, wenn dies geſchieht, erſcheint die Rentabilität 
der Bahn nur wahrſcheinlich, wenn ſie eine ſolche Richtung erhält, 
daß ſie Hinſichts des Verkehrs aaa Königsberg und Berlin 
oder doch asche Danzig und Berlin mit der Oſtbahn auch dann 
konkurriren kann, wenn letztere über Küſtrin geführt wird. Eine 
85 Konkurrenz iſt hinſichts des erſteren Falles (für den Verkehr 

iſchen Königsberg und Berlin) ch, wenn von Sto 


hung und durch ſeine Schrift: „Das Ajuſtement des e 
u 
N 


mögli 
Pi irſchau gebaut wird, und wenn die Bahn zwiſchen Stettin 
und Cöslin keine Umwege macht. Für den Verkehr zwiſchen Dan⸗ 
zig genügt es ſchon, wenn die leßtere Bedingung eintritt. Ein 
Umweg von auch nur zwei Meilen macht die Konkurrenz unmög⸗ 
i Iſt es hiernach nicht nothwendig, daß die General⸗Verſamm⸗ 
ſich die Beſtimmung der Richtung vorbehält? 

In der Nacht zum 26. Febr. ſtarb zu Berlin, wo er als 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes (Abg. des 2. Kösliner Wahlkreiſes) 
anweſend war, der Präſident der pommerſchen ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Herr v. Kleiſt-Tychow auf Wendiſch-Tychow bei Schlawe. 
Derſelbe war ſchon ſeit längerer Zeit ſehr leidend. 

u Bei dem, wie bereits gemeldet, am 25. Febr. in Wittenberge 
ſtattgebabten Brande, der das Herziſche große Oelmühlen⸗Etabliſ⸗ 
ſement nebſt Speichern und Nebengebäuden total einäſcherte, dürften, 
nach ziemlich zuverläſſigen Mittheilungen, betheiligt ſein: 

Die Stettiner Nat.⸗Verſ.-Geſellſch. mit 4%, 115,000 Berf.-Summe, 


lich. 
lung 


„ Magdeburger Feuer-V.-⸗G. „ 106,000 " 
„ Leipziger 1 „ 119,000 " 
„ Breslauer 1 „ 22,00 " 
Der deutſche Phönix in Frankf. a. M. „ 143,000 " 
Die Städte-Feuer⸗Societät „ 85,000 „ 


Außerdem eine noch unbekannte 945 1 
ſchaft für d. gehende Mühlenwerk mit „ 19,000 „ 
In Summa 579,000 Verſ.- Summe. 
In einer vorgeſtern auf ee Ian der Nautiſchen Geſell⸗ 
ſchaft abgehaltenen zahlreich beſuchten Verſammlung von Schiffs⸗ 
rhedern iſt in Folge ausreichender Beitritts⸗Erklärungen die ſchleu⸗ 
nigſte Ausführung des vor Kurzem projektirten Gegenſeitigkeits⸗ 
Verſicherungs Vereins für Seeſchiſſe gegen Seegefahr beſchloſſen 
worden, welcher die Benennung „Stettiner Schiffs⸗Verſi⸗ 
cherungs-Verein“ führen wird, Von dem erwählten Comite, 
beſtehend aus den Herren Rödenbeck, Retzlaff, Hemptenmacher, Wieſe, 
Navigationslehrer Graff, Schiffs-Kapitänen Bödow und Lieckfeldt, 
wird der Statuten-Entwurf geprüft, und in einer, in kürzeſter Zeit 
zu veranftaltenden Generalverſammlung zur Genehmigung vorge- 
gelegt werden, um auf Grund derſelben den Staats-Conſens aufs 
ſchleunigſte nachſuchen zu können. 


Maulbeerbaumzucht und Seidenbau 


und 
günſtige Gelegenheit, den Betrieb derſelben praktiſch und 
1 1 unentgeldlich zu erlernen. 

Vielſeitig an mich (Herrn Guſtav Adolph Töpffer) gerichtete 
Anfragen bekunden mir das ſteigende Intereſſe, welches man an 
den erheblichen Fortſchritten und dem Gedeihen des Seidenbaues 
bei uns nimmt, und finde ich mich deshalb veranlaßt, geſtützt auf 
die von mir bei dem Anbau des Maulbeerbaums erzielten günſtigen 
Reſultate, in Nachſtehendem die Methode zu ſchildern, durch welche 
es mir gelungen iſt, nach Verlauf von 3 Jahren von der Zeit der 
Anſamung an, 

32 Etr. Maulbeerblätter per Morgen zu erzielen, 

ein Erfolg, welcher bedeutend genug iſt, zur Aus- 

jaat von Maulbeerſamen anzuregen, g 
obgleich dieſer Ertrag in der Anlage des Herrn Rammlow in 
der Haſenhaide bei Berlin durch den Gewinn von 49 Ctr. Blättern 
pro Morgen — nach drei Jahren {eh ber Ausſgat — noch bedeu- 
tend übertroffen worden iſt, da deſſen feuchter Sandboden ſich ſeit 
vielen Jahren in vortrefflichem Düngungszuſtande befunden hat, 

Der Centner Maulbeerlaub wird von den Seidenzüchtern in 
Italien und Frankreich mit 1 Thlr., häufig aber noch bedeutend 
höher bezahlt, und verwerthet ſich derſelbe ohne Schwierigkeit bei 
richtiger Behandlung durch den Seidenbau, nach Abzug aller Koften, 
wenigſtens mit einem zweiten Thaler. 

Es iſt aber keineswegs meine Abſicht, die Anlage ſolcher ſoge⸗ 
nannten Maulbeerwieſen beſonders anzupreiſen, da es noch ber 
Erfahrung bedarf, wie lange ſolche Anlagen das jährliche Abſchnei⸗ 
den der Triebe ohne erhebliche Nachtheile aushalten. Auch ſcheint 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


ip direkt 


ſo viel war bekannt, daß ſich zehn Perſonen auf dem Wagen be⸗ 
fanden. a 


| 
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Druck von R. Graßmann in Stettin. 


es begründet, daß das Laub von ſo jungen Pflanzen ſich am vor⸗ 


theilhafteſten nur für die drei erſten Altersſtufen der Seidenraupen 
verwenden 1 f während zur ran der beſten und jienssihfen 
Cocons von feinem Korn, das Laub von älteren Bäumen in den 


eine Par 
die ich von 

fe an mit dem Laube älterer Bäume ernährte, 1 1 

mit 


. Indeſſen habe ich 1854 von Raupen, welche ich n dem 
jungen Sämlingslaube m alle Perioden gefütter ar 
kleinere, doch dürchaus gute E erzielt, wenngleich ich bel die er 

Erf en) die 


1 lauf welchen die 
auf heimiſchem Boden erzielten Pflanzen gegen die 
denarten erzeugten gewähren, da Letztere durch den ee! und 

0 


Börfenberichte. 
Stettin, 27. Februar. Witterung: 
Temperatur ＋ 70. ind WNW. 


Schöne klare Luſt. 


Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufuhr 
beſtehend aus: 20 W. Weizen. 26 W. Roggen. — W. Gerſte. 
4 W. Erbſen. — W. Hafer. Bezahlt wurde für Weizen 84 bis 


90, Roggen 75-80, Gerſte 52— 56, Erbſen 8492 % der 25 
Scheffel, Hafer 38 —40 hr 26 Scheffel. 4 
Stroh 9 — 9½ %. ee Schock, Heu 18 —22 ſgr. dur Centner. 
An der Börſe: 


e e: 

Weizen, matt, Yr Frühjahr 88.89pfd. gelber Durchſchnitts⸗ 
Qualität 105 % bez. u. Br., Ungar. 15 ez. 2 95 
e Br., e Mai-Juni u. Juni⸗Juli 88.Sopfd. 105 4% bez. u. Br. 

Roggen, weichend, loco Söpfd. 7er Sapfd. 75 „ bez., Söpfd. 
Yır 82pfD. 75 und 74½ ½ bez., 83.Sapfd. Yr 82pfd. 74 Fe. 55 
be va . G., . Malen 777% 6 by . Sunt-gul! 
PB. Ver ai-Jun 2 ez. uni-Ju 
72 % HR Br. io: d. 56 2 b ven 6 

Herſte loco 76pfd. r 75pfd. 56 ez, r Frühjahr 74.75%. 
große pomm. 55 % bez. u. Gd., do. ae e e 54 Br. 

Hafer loco 524. 37 39 % Br., er Frühjahr 50.527. excl. 
poln. und preuß. 34—33½ ½ bez. 

Erbſen 84 à 88 e nach Qualität Br. | 

Rappkuchen 2½ % Br. a 

Rüböl, etwas feſter, loco 16%, % bez., r April⸗Mai 16 ½ 
bez. u. Gd., der Sept.⸗Okt. 14½ % Br. 

Spirit ſtark weichend, loeb ohne Faß 14½ 14% % bez., 


Die telegraphiſche e ! een 

Derlen 27. ar N m klage 2 ke, Staatsſchuldſ eine 
87 bez. P Amien⸗Anleihe 3½ % 112%, Gd. 4½ % Staatsanleihe 
von 1854 101 bez. Berlin-Stettiner 164 bez. Stargard - Poſener 
97 5 Köln-Mindener 168 ¼½ Gd. Franzöſiſch⸗Oeſterr. Staats⸗ 
einn ade een 1111 bez. 11 2 8 he 3 
Roggen 7 Februar⸗März 74 % Br., 73½ ½ bez., 5 
jahr 74½, 75 bez., 7 Mai-Juni 74, 1 115 n 


ur April⸗Mal 1624, % . b 


bez., 


j n Febr -März 24, 24 
M bez. 


ai 24½% 25%, 
Stettin, den 25. Februar 1859. 


2. Serie 110 Br, 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Berlin FD. kurz 100 1 I 
an au kurz ex 42 an 
amburg Lernen een ne kurz 1525 7 1527, Bil 
211. „5 N 
Amsterdam... cn one ne kurz 143% er: 14 
2Mt 2% 111. 43 
London e kurz] 6 25%, ww IEN 
3 Mt. 2 vB a 
Paris. „ e asian de san 3Mt. Br m 3 
Bordesuf 2. „. 3Mt. — 2 2 
Augustd’or ede eee Ba ar u‘ 
Freiwillige Staats-Anleie =+ 4½% rol a 2 
Neue Preuss. Anleihe 1850/52. 4½% “[ — FAR — 
do. 1854. 44½%% [ — . * 
Staats-Schuld scheine 3½% Je 2 Ir 
Stauts-Prämien- Anleihe 3½% 113 112 ½ 2 
Pomm. Pfandbriefe — sog urn 
Rentenbriefſe ++ +++ +++ merenee 4% — EL ve 
Ritt. Pomm. Bank-Act. &500 Thlr. 1 
incl. Dividende v. 4. Jan. 1855 - 25 — 620 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. 4 2 2 
do. Prioritäts- +++ +. r4.. 41,0%: 102 22 fi 
Stargard-Pos, Eisenh,-Actien - »-,|314 0, — 25 . 
do. Priorität.. 1% 4 2 ah 
Stettiner Stadt-Obligationen 3½ 0% — * 2 95 
0. 0. 1 15% 101 — Sy 
do. Strom-Vers.-Actien ++ 25 — — 190 
Preuss. National-Vers.-Act. » +- 40% 124 123%, 123 
Preuss. See-Assec.-Actien +++» 670 > BR 
Pomerania See- u. Fluss-Vers.- - 112 — — 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. Mn — put 100 
do. Schauspielhaus-Oblig. - 5% — 4 5 2 
do. Speicher-Actien +.» IR TER — 
Vexeins-Spèicher-Actien ++ — Er er 
Pomm. Proy.-Zuck.-Sied.-Actien- . — aa en 
Neue Stett. Zuck.-Sied.-Actien- - 1300 il LII 
Walzmühlen-Actien +++» ++ 1500 142 — 
Stett. P.-Schleppsch-Ges-Act. . 1500 . TA 
do, Dampfschig-Vereins-Act,, 375 Eh 3 
Pomm. Chäussee-Bau-Oblig, »- - 5% 105 EL 
Stettiner Portland-Cement-Act.- 140 un air 
Neue Dampfer-Comp. 1. Serie 108 uf Ki. 


ebruar. 5 Morgens Mittags Abends 
5 a) Uhr. 2 Ubr. 10 Uhr 
Batometer in Parifer enten 25 340,00” 0 10 
arome riſer Lin 25 340 „52“ 3 
auf o“ reduzirt. mr e e ana \ 
Thermometer nach Reaumur. 25 ½ % + 21% +12 
— 


